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Der Entwurf versucht mit der vorhandenen Nutzungsmischung eine stärkere
Innenverdichtung im Viktoriaviertel zu erreichen. Gestalterische Intention ist es, mit drei
neuen Hochpunkten im Innern des Blocks, gruppiert um mehrere Höfe die bisherige
Körnigkeit der Nutzung beizubehalten.

Es wird ausdrücklich von der Empfehlungskommission gewürdigt, dass die kleinteilige
Parzellenstruktur beibehalten wird und das neue Erschließungssystem vom Innern über ein
System von Plätzen angeboten wird, folgerichtig gibt es von allen begleitenden Randstraßen
vielfältige und städtebauliche ansprechende Öffnungen zum Innenraum. Obwohl die
Entwurfsverfasser auf den Kleineigentümerparzellen große Abrissmaßnahmen vorsehen,
wird von der Empfehlungskommission konstatiert, dass ein großflächiger Abriss keine
zwingend erforderliche städtebauliche Maßnahme ist. Ein Umbau und eine Aufwertung im
Bestand erscheint immer noch möglich.

Um den angestrebten Nutzungsmix zu ermöglichen und kulturelle Vielfalt zu entwickeln und
zu stabilisieren sowie ein günstiges Mietniveau zu erreichen, ist es nach erster Einschätzung
der Empfehlungskommission dringend geboten den Anteil an Einzelhandelsangeboten zu
erhöhen. Eine wirtschaftliche Machbarkeitsstudie erscheint bei dem eher geringen
Verkaufsflächenanteil dringend geboten.

Unter städtebaulichen Einfügungskriterien und unter Bezugnahme von
denkmalpflegerischen Belangen überzeugt die vorgesehen Höhenentwicklung nicht.

Mit der vorgesehenen Etappierung sieht die Empfehlungskommission, dass durch eine
langjährige Dauerbaustelle der geforderte Zusammenhalt im Quartier verloren gehen kann.
Als kritisch gesehen wird ferner, dass es kaum gelingen wird, das jetzige Café Blau und
andere schwächere kreative Nutzermodelle eins zu eins in die vorgesehenen
Neubaukomplexe zu integrieren.

Insgesamt handelt es sich bei der Konzeption um eine sehr gut durchgearbeitete
Projektierung des neuen Viktoriakarrees. Die Empfehlungskommission würdigt insbesondere
den Versuch die vielfältige Nutzungskörnigkeit zu stabilisieren und mit einem neuen – im
alten Viktoriabad gelegenen – Kulturzentrum zu erweitern. Dennoch kann die Bebauungs
und Raumstruktur vor allem im Innern des Blocks auch bezüglich der besonderen
Attraktivität für die innenstadtnahen Lauflagen und die Erweiterung des Angebots in einer
derart prominenten Lage nicht gänzlich überzeugen. Mit der Höhe und Lage der Hochpunkte
gibt es etliche Verschattungen der hinteren Randlagen der umgebenden
Blockrandbebauung.

Die Empfehlungskommission gibt zu bedenken, dass bei einer Zurücknahme der
Geschossigkeit im Innern des Blocks, die notwendigen Geschoßflächenanteile kaum für eine
wirtschaftlich tragfähige Konzeption sprechen.


